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Vorwort
Dies ist kein konventionelles Buch darüber, wie man Schule verbessern 
kann. Es ist ein viel ehrgeizigeres Werk, das bisherige Herangehensweisen 
an Schulentwicklung infrage stellt. Im Gegensatz zu üblichen Ansätzen zur 
Reform des Bildungssystems der letzten Zeit verschreibt sich die Autorin 
nicht der Ideologie des „Ich weiß es besser“. Vielmehr macht sie sich, nach-
dem ihr eine „Zukunftswerkstatt“ Möglichkeitsräume eröffnet hat, auf die 
Suche nach Antworten auf die großen Fragen wie „Wann ist Bildung wirk-
sam?“, „Welche Zukunft hat eine Schule, die nicht mehr zu den Kindern und 
Jugendlichen von heute passt?“, „Wie viel ist uns Bildung heute überhaupt 
wert?“

Fragen, mit denen die Autorin als Schulleiterin immer wieder konfron-
tiert wurde, die sie selbst bisher aber nie zufriedenstellend beantworten 
konnte. Daher hat sie sich auf den Weg gemacht, um viele Akteure inner-
halb des Schulwesens wie Eltern, Schülerinnen und Schüler, Bildungsex-
pertinnen und Pädagogen zu befragen. Gleichzeitig wirft sie aber auch den 
Blick über den Zaun des eigenen Horizonts. Dabei bleibt kaum ein Thema 
ausgespart, das Wissenschaft und Politik global sowie lokal zu lösen ver-
suchen. Der Autorin geht dabei alles zu langsam, daher der programmati-
sche Titel „Schule verändern – jetzt!“.

Der Titel hätte auch vor dem Hintergrund der Corona-Krise nicht besser 
gewählt werden können. Wir können angesichts des Aussetzens schulischer 
Routinen ohne Übertreibung von einer Jahrhundertchance für unser Bil-
dungssystem sprechen. Was Maßnahmen, Appelle und Investitionen nicht 
geschafft haben, gelingt innerhalb kurzer Zeit durch Covid-19. Von der Hoff-
nung, dass sich endlich eine „Kultur der Digitalität“ entwickelt, in der es um 
Partizipation geht und darum, Schule von Kindern und Jugendlichen her zu 
denken, spricht etwa ein Schulleiter im Interview mit der Autorin.

In der ersten Auseinandersetzung mit Kati Ahls Werk könnten provokan-
te Formulierungen den Berufsstolz von Lehrkräften verletzen, aber die Au-
torin spricht eine Sichtweise an, die meiner Meinung nach weltweit wächst: 
Obwohl auf den unterschiedlichen Ebenen des Schulsystems heute die Visi-
on vorherrscht, dass alle Kinder lernen können, werden trotzdem die meis-
ten Kinder und Jugendlichen so behandelt, als ob sie alle auf die gleiche 
Weise lernen würden. Das Homeschooling in der Corona-Krise hat jedoch 
gezeigt – darauf verweist ein Hochschullehrer in diesem Buch – ,dass junge 
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Menschen zu unterschiedlichen Zeiten und an verschiedenen Orten in ihrer 
eigenen Art und Geschwindigkeit lernen können.

Das ist eine wichtige Erfahrung. Denn sowohl als international tätiger 
Forscher als auch als Politikberater in verschiedenen Ländern habe ich 
die Erfahrung gemacht, dass die realen Bildungsstrukturen der Vorstel-
lung zuwiderlaufen, dass alle Schüler ihren Voraussetzungen nach lernen 
können: Der Unterricht ist meist immer noch in Jahrgangskohorten orga-
nisiert, die Inhalte sind in curriculare Einheiten zersplittert, die Bedeu-
tung wird aus den Inhalten abgeleitet, die Interaktion im Klassenzimmer 
wird durch didaktische Orientierung mit wenig Raum für Individualität 
konstruiert. Verstärkt wird dies noch durch ein System der Segregation 
von Kindern durch gegliederte Schulsysteme und frühe Trennung nach 
vermeintlicher Leistungsfähigkeit. 

Kati Ahl glaubt nicht an Lösungen mit einheitlichen Testvorgaben und 
vergleichbaren Ergebnissen. Sie verknüpft die aus den Gesprächen mit 
ihren unterschiedlichen Interviewpartnerinnen und Interviewpartnern 
gewonnenen Einsichten sowohl mit den Ergebnissen aus vielperspektivi-
schen Publikationen und Studien sowie mit ihren eigenen Erfahrungen als 
Pädagogin und Schulleiterin. Daraus entwickelt sie eine Vision von „Schu-
le als gemeinsame Verantwortung“, die sie in 17 Thesen für gute Schulen 
mit Blick auf das Zusammenleben von morgen aufbereitet. Deren rasche 
Umsetzung soll verhindern, dass die visionären Gedanken nicht nur inne-
re Bilder einer wünschenswerten Zukunft bleiben. 
Vertraute Abläufe und alte Sicherheiten erschweren gewöhnlich den ge-
sellschaftlichen Fortschritt. In der Corona-Krise lässt sich aber erkennen, 
wozu Lehrkräfte und ihre Schülerinnen und Schüler in der Lage sind, 
wenn Gewohnheiten aufgebrochen werden müssen. Sie nutzen ihre neuen 
autonomen Freiräume, manche wachsen gar über sich hinaus. 

Kati Ahls Buch lässt sich vor diesem Szenario wie ein Entwurf für die 
Schule von morgen lesen. Wieweit die wegweisenden Antworten auf die 
drängenden Fragen veränderungswirksam werden, ist allerdings der en-
gagierten Leserschaft überlassen, die dazu in diesem Buch jede Menge 
Anregungen findet.

Prof. Dr. Michael Schratz (Universität Innsbruck)
Sprecher der Jury des Deutschen Schulpreises
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Prolog
Eine „Zukunftswerkstatt“ öffnete mir die Augen. Ein engagierter Lehrbe-
auftragter an der Uni hatte sie während meines Studiums in einem Se-
minar angeboten. Er stellte Fragen wie: „Wie soll die Schule der Zukunft 
aussehen? Was hat Sie an der eigenen Schule besonders gestört oder be-
sonders unterstützt? Wie sehen Sie Ihre Traumschule?“ Im Seminar haben 
wir Studentinnen damals gezeichnet, diskutiert, kreativ gedacht und ge-
meinsam gelacht. Und wir haben uns bestärkt in dem Wunsch, gute Schule 
zu machen. Erst in den Vorbereitungen für dieses Buch fiel mir das Semi-
nar wieder ein. Welche Begeisterung, welche Kraft in diesen Fragen lag! 
Damals hätte ich mir ein Buch wie dieses hier gewünscht als Orientierung 
und als Inspiration für einen langen Weg durch Schule: zuerst als Referen-
darin, dann als Lehrerin einer engagierten Privatschule, als Lehrerin im 
Gemeinsamen Unterricht (Integration von Kindern mit Behinderung vor 
der Inklusion), als Mentorin, als Ausbildungsbeauftragte und schließlich 
als Schulleiterin und Beraterin für Schulentwicklung. Wo wollen wir hin? 
Diese Frage geht im alltäglichen, wasserfallartigen Abarbeiten von vielen 
dringenden Angelegenheiten oft unter. Jetzt ist es an der Zeit, sie zu stel-
len! 

Ich alleine kann diese Fragen jedoch nicht beantworten, daher bin ich 
für dieses Buch den umgekehrten Weg gegangen: Ich habe zuerst Eltern, 
Schülerinnen und Schüler, Bildungsexperten und Pädagoginnen befragt: 
Was muss sich aus Ihrer Perspektive verändern? Wie kann das gelingen? 
Wo fangen wir an? Die Interviews waren für mich wie eine lange Weiter-
bildungsreihe. Immer habe ich neue Einsichten gewonnen und Erkennt-
nisse wie bei einer Kette als Perle an Perle aneinandergereiht. Ich bin allen 
Interviewpartnerinnen und -partnern sehr dankbar für die Offenheit und 
die Bereitschaft, mich an ihren Erfahrungen und Erkenntnissen teilhaben 
zu lassen! So konnte ich das Buch erst schreiben, nachdem alle Interviews 
abgeschlossen waren und ich 17 Thesen herauskristallisieren konnte, wie 
der Wandel gelingen kann. Die gewonnene Klarheit fasse ich in meinem 
BETA-Zirkel für Schulen© am Ende des Buches zusammen und hoffe, dass 
möglichst viele Schulen davon profitieren können, weil sie konkrete, pra-
xisbezogene und umsetzungsfähige Anregungen vorfinden!
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Einführung

Dieses Buch war – zumindest in der Rohfassung – bereits fertig geschrie-
ben, da kam der Shutdown wegen des Coronavirus und damit verbunden 
die Schulschließungen. Der Schulalltag musste schlagartig digital und auf 
Homeschooling umgestellt werden. Auch ich habe in diesen Wochen viele 
neue Impulse zum digitalen Lernen erhalten und bin im Nachhinein froh 
über diese Chance, das Buch noch aktueller zu gestalten. Trotzdem liegt 
der Schwerpunkt dieses Buches nicht auf der Digitalisierung des Unter-
richts. Denn das trat im Gespräch mit dem Experten Micha Pallesche und 
Prof. Ulf Ehlers klar hervor: Die technische Ausstattung und Verlagerung 
der Inhalte auf mediale Plattformen allein reicht bei Weitem nicht aus, um 
Lernende auf das Leben im 21. Jahrhundert gut vorzubereiten! 
Dass weitreichende Veränderungen in Schulen notwendig sind, darüber 
sind sich viele einig. Aktuell stehen Schulen nahezu täglich in der Diskus-
sion: Rechtschreibung lernen, die Wahl der richtigen Schule, Inklusion 
und der Digitalpakt sind nur einige Stichworte, die immer wieder me-
dial in die Schlagzeilen geraten; oft mit kritischem Unterton gegenüber 
Schulen. Auch unter den Betroffenen in Schulen selbst zeigt sich Unmut: 
Brandbriefe von Schulleitungen sind ebenso aktuell wie die Ergebnisse 
der unterschiedlichen Studien und Ländervergleiche und die Schlüsse, die 
von verschiedenen Seiten daraus gezogen werden.

Aber sind die Positionen wirklich so gegensätzlich? Gibt es einen ge-
meinsamen Nenner, welche Veränderungen dringend und welche wich-
tig sind? Was können wir in der anstehenden Veränderung von anderen 
Ländern, voneinander lernen? Und wie beginnt eine solche Veränderung 
eigentlich?

Denn das Bestreben, Schulen zu verändern, ist sicher fast so alt wie 
Schule selbst. Ursprünglich war Bildung etwas für Jungen. Eine Schule für 
alle wollte schon Comenius, Theologe und Pädagoge im 17. Jahrhundert, 
und legte damit einen Grundstein für die Schulpflicht von Jungen und 
Mädchen aus unterschiedlichen sozialen Schichten. Ob Reformpädagogen 
oder Maria Montessori, alle wollten – mit den Worten von Hartmut von 
Hentigs Titel gesprochen – die „Schule neu denken“. Einzelne sind auf die-
sem Weg gescheitert, andere haben bleibende Spuren hinterlassen.
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Kinder und Jugendliche leben heute in einer sich immer schneller verän-
dernden Gesellschaft. Bildung soll sie auf die Zukunft vorbereiten, sowohl 
beruflich wie auch persönlich. Aber welche Zukunft ist gemeint? Und wie 
soll die Veränderung genau aussehen? Wer sind die Vorbilder und welche 
Vision für Bildung als Vorbereitung auf die Zukunft haben wir? Wie kann 
es dann gelingen, etablierte Strukturen eines großen Systems in Bewegung 
zu bringen? 

Schülergruppen formieren sich und formulieren ihre Anliegen nach 
mehr Demokratie für Schulen, Eltern zweifeln die Autorität von Lehrkräf-
ten an und wünschen sich gleichzeitig Kooperation. Und die Lehrkräfte? 
Sie meistern den Alltag im Spagat zwischen Inklusion, immer größer wer-
dender Heterogenität in den Klassen und geringen Zeit- und Personalres-
sourcen so gut es eben geht. Wie kann da Schule innovativ gedacht wer-
den? Wo finden wir die Kraft für große schulische Innovationen? 

Dieses Buch ist eine Suchbewegung nach den notwendigen Verände-
rungen für Schule, die mehrperspektivisch angelegt ist. Daher habe ich 
unterschiedliche Vertreterinnen und Vertreter aus Schülerschaft, Eltern-
schaft, Wissenschaft und Praxis interviewt und ihnen wiederkehrende 
Leitfragen gestellt. Die Kernfragen haben sich an den Kriterien des „Hand-
buchs Gute Schule“ (2016) orientiert und gingen darüber hinaus: Was muss 
sich in Schulen aus Ihrer Sicht verändern? Wie fangen wir das an? Was ist 
die (gemeinsame) Vision? 

Und warum schreibe ausgerechnet ich dieses Buch? Habe ich denn 
neue Antworten auf die großen Fragen? Was ich besonders gut kann, ist, 
spitze Fragen zu stellen und scheinbar wenig Zusammenhängendes in ei-
nen Kontext zu setzen. So bringe ich Menschen und deren Erkenntnisse 
zusammen, und es lassen sich einzelne Puzzleteile zu einem größeren 
Ganzen zusammenfügen. Daraus entsteht für mich – und hoffentlich auch 
für andere – eine neue Vision für Schulen. Ich freue mich, wenn auf die-
sem Weg neue Impulse entstehen und sich Suchende zusammenschlie-
ßen, denn zusammen können wir mehr bewegen.

Alle Bemühungen um eine gute Bildung brauchen jedoch einen frucht-
baren Boden; sie können nur gelingen, wenn Bildung endlich mehr zählt. 
Innovation ist nicht ohne Investition möglich und geschieht nicht allein 
durch die forcierte Förderung von digitaler Ausstattung in Schulen – ohne 
gemeinsame pädagogisch wirksame Konzeption.
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Deutschland als ein Land mit aktuell steigendem Wirtschaftswachstum 
gibt ca. 4,2 Prozent des Bruttoinlandsprodukts für Bildung aus.1 Damit liegt 
es hinter zahlreichen anderen europäischen Ländern! Können wir uns das 
leisten? Wie wollen wir in Zukunft leben? Für Deutschland betrachtet, ist 
gute Bildung ein Fundament für gesellschaftlichen Wohlstand, Gesundheit 
und entscheidend für die weitere gesellschaftliche Entwicklung – sie ent-
spricht damit einer Investition in unsere Zukunft und geht alle an. Oder 
um es mit einem Zitat von John F. Kennedy zu sagen: „Es gibt nur eins, was 
teurer ist als Bildung, keine Bildung.“ 

Kati Ahl
Frankfurt/M., im Juli 2020

1 Anteil der Ausgaben der öffentlichen Haushalte in Deutschland für Bildung am Bruttoinlandspro-
dukt von 1995 bis 2018. In: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/161321/umfrage/anteil-
der-oeffentlichen-bildungsausgaben-am-bip/ (recherchiert am 5.5.2020)
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1 Bildung für die Zukunft –  
welche Zukunft?

Bevor wir uns einigen Variationen zur Vorstellung von Zukunft und einer 
möglichen Vorbereitung auf diese zuwenden, ist es wichtig, den aktuellen 
Stand in Bildungsfragen zu betrachten.

1.1 Gute Schule – erfolgreiche  Bildung 

In der GEO kompakt fand ich einen interessanten Artikel. Für die Psycho-
therapie wurde jetzt nachgewiesen, dass man ihre Wirksamkeit messen 
kann: „Wir können den Erfolg einer Psychotherapie heute anhand der 
veränderten Hirnaktivität direkt nachweisen – ein Meilenstein“, schreibt 
Gerhard Roth, Neurobiologe (GEO kompakt, Nummer 57, 11 / 2018 S. 12).  
Das subjektive Erleben von spürbar weniger Leid und die neurobiologi-
sche Beobachtung, dass sich Gehirnaktivitäten gleichzeitig messbar verän-
derten, stimmten hier überein. Es lässt sich also nachweisen, dass – nach 
erfolgreicher Therapie und dem subjektiven Empfinden, dass das Wohlbe-
finden sich verbessert hat – bestimmte Gehirnregionen miteinander kom-
munizieren oder im Laufe der Therapie wieder entkoppelt wurden. Und 
ist Therapie nicht auch Lernen?

1.2 Wann ist Bildung wirksam?

Daraus lassen sich mehrere Fragen für die Bildung ableiten: Wie würde 
das für ein lernendes Gehirn aussehen? Ist eine Therapie einem Lernpro-
zess ähnlich? Wann ist Bildung erfolgreich? Um diese Frage zu beantwor-
ten, müssten wir zunächst festlegen, was erfolgreiche und wirksame Bil-
dung ist.

Ist es der Lernerfolg? Ist es das Selbstvertrauen, mit dem ein Jugendli-
cher die Schule verlässt? Ist es das Wissen, das dauerhaft und nachweislich 
abgespeichert wurde? Wie nachhaltig ist der Lernerfolg wirklich und kön-
nen Noten darüber Aussagen treffen? Denn das Lernen in der Schule ist bis 
heute nicht immer nachhaltig. Zwar merken sich viele die Grundbegriffe 



Kati Ahl ist Direktorin, pädagogisch-systemische 
Beraterin und Marte-Meo-Supervisorin. Neben 
ihren Schwerpunktthemen zu professionellen 
pädagogischen Beziehungen gilt ihr Interesse 
insbesondere den notwendigen Innovationen in 
Schule. Als Mutter von drei Kindern, Pädagogin 
und Referentin für Schulthemen ist sie mit 
verschiedenen Perspektiven bestens vertraut.

Schulen müssen sich verändern – darin sind sich immer mehr Menschen einig. 
In einer Zeit, in der große Hoffnungen auf das digitale Lernen gesetzt werden 
und der Distanzunterricht für Lehrkräfte, Kinder und Eltern eine größere 
Bedeutung erhält, wird die Forderung nach Veränderung immer drängender.
Aber in welche Richtung soll sich Schule insgesamt entwickeln? Und wie startet 
man eigentlich einen Schulentwicklungsprozess? Vor allem aber: Welche 
Zukunft hat eine Schule, die nicht mehr zu den Kindern und Jugendlichen von 
heute passt? Darüber wird nicht nur in der Fachwelt kontrovers diskutiert. 

In diesem Buch stellt Kati Ahl die drängenden Fragen an die richtigen 
Personen. Sie befragt Bildungsexpertinnen und -experten, Schulleitungen, 
Schülerinnen und Schüler sowie Eltern. Zu Wort kommen u. a.:
•  Margret Rasfeld, die Mitgründerin der Bewegung „Schule im Aufbruch“, 
•  Jürgen Kaube, einer der Herausgeber der Frankfurter Allgemeinen Zeitung 

und Autor des Buches „Ist die Schule zu blöd für unsere Kinder?“, 
•  die Mutter eines Jungen mit Asperger-Syndrom, 
•  „PISA-Papst“ Andreas Schleicher,
•  Micha Pallesche, Schulleiter der Ernst-Reuter-Gemeinschaftsschule in 

Karlsruhe, der ersten „smart school“ in Baden-Württemberg.

Michael Schratz, Sprecher der Jury des Deutschen Schulpreises, sagt über dieses 
Buch: „Dies ist kein konventionelles Buch darüber, wie man Schule verbessern 
kann. Es ist ein viel ehrgeizigeres Werk, das bisherige Herangehensweisen an 
Schulentwicklung in Frage stellt.“ Ihr Fazit zieht Kati Ahl in 17 Thesen für gute 
Schulen mit Blick auf das Zusammenleben von morgen.
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